
 
 
 

Bern, 19. Juni 2026 

Medienmitteilung – Sperrfrist bis 26. Juni 2026, 02.00 Uhr 

Es fehlt fast überall an Halteplätzen für Fahrende 

Die fahrende Lebensweise der Jenischen und Sinti ist unter Druck. In ihrem neuen Bericht 

zieht die Stiftung Zukunft für Schweizer Fahrende eine besorgniserregende Bilanz: Trotz 

einiger Fortschritte sind bis heute erst rund 40 % der benötigten Halteplätze gebaut.  

In der Schweiz gibt es 24 Standplätze, 28 Durchgangsplätze und 8 Transitplätze. Es fehlen 

für Schweizer Jenische und Sinti weiterhin 34 Standplätze für die Wintermonate sowie 45 

Durchgangsplätze für kürzere Aufenthalte im Wohnwagen von Frühjahr bis Herbst. Für 

ausländische fahrende Roma braucht es acht bis neun zusätzliche Transitplätze. Die in 

den letzten Jahren realisierten Projekte sind zwar positiv, sie reichen jedoch bei weitem 

nicht aus. Ausreichende und geeignete Halteplätze sind wesentliche Voraussetzung dafür, 

dass Schweizer Jenische und Sinti sowie ausländische fahrende Roma ihre rechtlich 

geschützte fahrende Lebensweise ausüben können.  

Der Aufholbedarf in der Halteplatzfrage akzentuiert sich zusätzlich vor historischem 

Hintergrund: Im Frühjahr 2026 hat der Nationalrat – ähnlich wie bereits der Bundesrat vor 

rund einem Jahr – die Verfolgung der Jenischen und Sinti als Verbrechen gegen die 

Menschlichkeit nach Massgabe des heutigen Völkerrechts anerkannt. 

Die vom Bund mit der Förderung von Halteplätzen beauftragte Stiftung hat im Rahmen 

ihres Berichts Gespräche mit Kantonen, Gemeinden sowie Vertreterinnen und Vertreter 

der Jenischen, Sinti und Roma geführt. Der Bericht zeigt wiederkehrende Hindernisse auf, 

welche die Schaffung neuer Halteplätze erschweren. Insbesondere die sich hartnäckig 

haltenden Vorurteile gegenüber fahrenden Minderheiten wirken sich negativ auf die 

Realisierung von Halteplätzen aus. Der Bericht verdeutlicht, dass nachhaltige Lösungen 

dann möglich sind, wenn Politik und Behörden ihre Verantwortung wahrnehmen. 

Die Stiftung ruft daher Bund, Kantone und Gemeinden auf, ihr Engagement zu verstärken, 

um die Rechte der als nationale Minderheiten anerkannten Schweizer Jenischen und Sinti 

und auch der fahrenden Roma verlässlicher als bisher zu sichern. 
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Der «Standbericht 2026» kann auf der Website der Stiftung Zukunft für Schweizer 

Fahrende heruntergeladen werden. Ebenso stehen Landkarten, auf welchen die 

Halteplätze eingezeichnet sind, zur Verfügung. Fotos von Halteplätzen sind auf Anfrage 

erhältlich. Für die Berichterstattung gilt eine Sperrfrist bis am Freitag, 26. Juni 2026, 02.00 

Uhr. 

Für weitere Informationen stehen Ihnen Simon Röthlisberger, Geschäftsführer der Stiftung 

(allgemeine Fragen und Interviews auf Deutsch, Tel. 031 552 13 10), sowie Marie Marchand, 

Projektleiterin (Interviews auf Französisch, Tel. 031 552 13 12), gerne zur Verfügung. 

https://www.stiftung-fahrende.ch/de/halteplaetze/standberichte-bestehende-und-notwendige-plaetze/standbericht-2026-dokumente-fuer-medienschaffende-sperrfrist-bis-26-6-2026-02-00-uhr-2312.html
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